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Zürich.1904. XXX.Jahrgang N?37 17. September

Illustriertes humoristisch - satirisches
Redaktion und Verlag : J. F. Boscovits.

Expedition: Waldmannstrasse 4. Bnchdrackerei W. Steffen.

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedingungen. Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen an. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für
6 Monate Fr. 5. SO, für 12 Monate Fr. 10; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. SO.
Mnzëlne Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild 50 Cts.

IllSerâte per kleingespaltene Petitzeile: Schweiz 30 Cts., Ausland 50 Cts. Reklamen per Petitzeile 1 Fr.
Aufträge befördern alle Annoncen-Agenturen.

ftubUngsstimmung
fteigt eine Sonne im ett fernen (Dften

£jell leudjtenö über taufen&jâbrige I(ad)t,
Unö mie ftd) aud} (Seifter öes Dunfels erboften,
<Sefrod)en im ÎDeften aus bölltfdjem Sdjad)t
Die Sonne non 3aPa» erbebt ftd) unö brennt
IDie öte berrltdje Sdjmefter am firmament!
<£s tft mie im ^ r ü I? 1 1 tt 9 ein fonniges (Bimmen,
Das Blüten aus etsfalter (Erbe madjruft,
ÎDenn beut' 3aPa"& Söbne mit Blumen befräujen
3m Krtegsfturm gefallener Bruöer ©ruft
Dies fttlle Beginnen, fo finöltdj naiv,
Äüfjrt's ntdjt mandj ©emiffeit, öas felbftgetedjt fdjlief?

(Enthüllet ftdj uns ntdjt als Braud} von Barbaven,
Die dljrtftentum gletjjenö nur überlacfiert,
IDenn Krieger fjinmeg mit Xaöau«5aufaren
ÎÏÏan r>ou öer Kameraöen (ßräber führt
Hadjöem eine Saloe öarüber gefrarfjt,
Die laut mie ein (Edjo non Hlaffemnorö fadjt?

So roh unö fo hart audj ift geiftiger IDinter!
Den Ijödjftens nur Sdjellengeflingel burdjW.it.
IDir armen unö rneftlidjcn Utent'djenfinöer
Sinö freilidj fdjon lange gemüt<cutu>öljut
03 e m a dj t » gefübboll, redjt bunt unö bijarr
3ft König unö ö3ott uns öer ^afcbtngsnarr.

IDir mer fen es erft: IDeif ift öodj nidjt öasfelbe
IDie m eife, unö meil mir nun IDeife fet'n,
Könnte uns nimmer öte Saffe, öie gelbe,

Utoralifdj nodj fdjlteflidj Ijodj über uns fein
2tn ridjti,g er ÎDetsljett, ©emütes »oll,
Das aus nodj natürli djen îjerçen quolll

Dodj tft audj in unferem rjetmtfdjen IDeften
JDobl biefes unö jenes beöenflidj faul
Utaiö, ijol' aus öem Keller mal einen nom Beften
Damit mir ergeben uns über öen (ßraull
So lang uns ein guter Kröpfen nodj Ie£t,
IDirö jegltdje Sdjarte fdjon ausgenutzt!
Uns ift ja audj, mt* feb/n es mit IDonne,
Itodj gnäöig öte ^immelsltdjtfönigin
Unö ©ft oöer IDeft öie gletdje Sonne

^übrt ftdjer uns ju gleidjen fielen fjin :

Dort ftraljlt geller Dölferfrübltngsfd;etn
Jjier fonnlidjtöurcb,funfelter neuer IDein I

Unö mas örum uns 2lrme nun audj betroffen
Stdjtnteöergang, Sdjmadj unö rnel IDtnterletö
<£s steljt mie ein richtiges ^rüblingsfyoffen
Durdj öiefe f«obljerbftltd)=fdjöne ^ett.
3m Weine tft IDaljrtjeit allein unö lïatur
Drum Profit I Unö normärts auf fixier Spuri
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fruklìngsstìmmung
steigt eine Sonne im weit fernen Gsten

hell leuchtend über tausendjährige Nacht,
Und wie sich auch Geister des Dunkels erbosten.
Gekrochen im Westen aus höllischem Schacht
Die Sonne von Japan erhebt sich und brennt
U)ie die herrliche Schwester am Firmament!

<Ls ist wie im Frühling ein sonniges Glänzen,
Das Blüten aus eiskalter Lrde wachruft,
Wenn heut' Japans Söhne mit Blumen bekränzen
Im Ariegssturm gefallener Bruder Gruft
Dies stille Beginnen, so kindlich naiv.
Rührt's nicht manch Gewissen, das selbstgerecht schlief?

Enthüllet sich uns nicht als Brauch von Barbaren,
Die Christentum gleißend nur üb er lackiert,
Wenn Arieger hinweg mit Radau-Fanfaren
Man von der Uameraden Gräber führt
Nachdem eine Salve darüber gekracht.
Die laut wie ein Lcho von Masfemnord lacht?

So roh und so hart auch ist geistiger Winter!
Den höchstens mir Schellengekiingel durchtö.it.
Wir armen und westlichen Menschenkinder
Sind freilich schon lange gemüt-entwöhnt
Gemacht-gefühlvoll, recht bunt und bizarr
Ist Aönig und Gott uns der Faschingsnarr.

Wir merken es erst: Weiß ist doch nicht dasselbe
Wie weise, und weil wir nun Weiße sei'n,
Uönnte uns nimmer die Rasse, die gelbe.

Moralisch noch schließlich hoch über uns sein

An richtiger Weisheit, Gemütes voll.
Das aus noch natürlichen herzen quoll!

Doch ist auch in unserem heimischen Westen
Wohl dieses und jenes bedenklich faul
Maid, hol' aus dem Aeller mal einen vom Besten
Damit wir erheben uns über den Graul!
So lang uns ein guter Tropfen noch letzt.
Wird jegliche Scharte schon ausgewetzt!
Uns ist ja auch, wie seh'n es mit Wonne,
Noch gnädig die Himmelslichtkönigin I

Und Gst oder West die gleiche Sonne

Führt sicher uns zu gleichen Zielen hin :

Dort strahlt Heller Völkerfrühlingsschein
hier sonnlichtdurchftmkelter neuer Wein!
Und was drum uns Arme nun auch betroffen
Lichtniedergang, Schmach und viel Winterleid
<Ls zieht wie ein richtiges Frühlingshoffen
Durch diese fkohherbstlich-schöne Zeit.
Im Weine ist Wahrheit allein und Natur
Drum Prosit! Und vorwärts auf lichter Spurl
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